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«Lassen uns durch nichts mehr stoppen»
DieOberwilerin Karin Schwab organisiert als erste Frau das Seeländische Schwingfest. Diesesmusste um zwei Jahre verschobenwerden.

Interview: Silvia Stähli

DasSeeländischeSchwing-
fest 2020 inOberwilwurde
durchdiePandemie jäh
gestopptundabgesagt.Das
Organisationskomitee (OK)
sprachdamals von«bitterer
Choscht».Wiewurdediese
Absageverdaut?
KarinSchwab: ImMärz2020war
dieStimmungbeivielenvonuns
absolut im Keller. Ich ging da-
mals weinend aus der OK-Sit-
zung. Wir hatten bereits eine
18-monatige Vorbereitungszeit
hinter uns, freuten uns sehr auf
dieDurchführungdesFestesund
mussten quasi auf der Ziellinie
diesen hartenEntscheid fällen.

EinigeOK-Mitglieder sind
nunauchnichtmehramStart
fürdenzweitenAnlauf…
Ja, das ist so. Der damalige Prä-
sident und einige andere haben
sich entschieden, nicht noch
einmal anzutreten. Aber die
meisten sind noch dabei und
auch wieder voll motiviert. Ein
zweitesMal lassenwir uns auch
nichtmehr stoppen.

ZumerstenMal in
derGeschichtewirddas
Schwingfest-OKvoneiner
Fraupräsidiert.Wie ist es
dazugekommen?
Ich wurde bereits an jenem
Abend, als der Anlass abgesagt
wurde, gefragt, ob ich mir vor-
stellenkönnte, denAnlass 2022
inOberwil zu präsidieren.Nach
einer kurzenBedenkzeitwar für
mich klar, dass ich mich dieser
Aufgabe gerne stellenwill.

Wasreizt Sie andieser
Führungsaufgabe?
Ich organisiere sehr gern. Zu-
dem finde ich es spannend, mit
anderen Menschen zusammen
etwas auf die Beine zu stellen,
sich dadurch auch besser ken-
nenzu lernen. Ichwar jahrelang
inder Schulkommissionund im
Elternforum tätig und habe vor
Jahren in der Feuerwehr den
Aufbau einer Sanitätstruppe in-
itiiert. Zudem leite ich seit fünf
JahrendenGemischtchorOber-
wil. Daher bin ich es mir auch
gewohnt, Entscheidungen zu
treffen und strukturiert an die
Dinge heranzugehen. Und ich
mussdasGanze ja auchnicht al-
lein stemmen,da ichein 14-köp-
figes OK habe, das mir absolut
toll zur Seite steht und indas ich
volles Vertrauen haben kann.

WelchenBezughabenSie
persönlichzumSchwingen?

Die beiden Ärzte, in deren Pra-
xis icharbeite,warenvor Jahren
verantwortlicheSportärztebeim
Schwingfest auf dem Weissen-
stein und habenmir Tickets für
denAnlass geschenkt.Danahm
esmir ziemlich schnell «denÄr-
mel ine» und seither bin ich an
manchem Schwingfest auf der
Zuschauertribüne gesessen.

SindSie optimistisch, dass
dasFest am14. und 15.Mai
vor vollenZuschauerrängen
stattfindenkann, bezie-
hungsweisewiegehen
Siemirderderzeitigen
Planungsunsicherheit um?
Ich bin mir sicher, dass wir das
Festmit 4000bis 5000Festbe-
suchern durchführen können.
Wenn die Skirennen in Adelbo-
denundWengen inder jetzigen

Phase der Pandemie vor vollen
Zuschauerrängen ausgetragen
werden konnten, dannwirddas
auch an unserem Schwingfest
imMaimöglich sein, davon bin
ich überzeugt. Irgendwann
muss wieder eine gewisse Nor-
malität zurückkehren und wir
müssen das Leben wieder ge-
niessen können.

Wieviele Schwingerwerden
inOberwil imSägemehl
stehen?
AmJungschwingertagerwarten
wir 250Wettkämpfer. Am See-
ländischen Schwingfest vom
Sonntagwerden 150Schwinger
anwesend sein.

KeinSchwingfest ohneSpon-
soringundGabentempel.
Könnensichdie«Bösen»auf

«gute»Preise freuenund
wasgeschiehtmit denPrei-
sen, die schon fürdasFest
2020angefertigtwurden?
Natürlich habenwir auch einen
sehr schönenGabentempel.Bei
Schnitzerei-Preisen aus Holz,
die fürdasFest 2020bereits an-
gefertigtwordenwaren, können
wirnichtsmehr ändern.Bei den
Kuhglocken werden wir versu-
chen, obwir bei denStickereien
die Jahreszahlnochändernkön-
nen.

BeimHauptpreishandelt es
sichumdenMuniKarino,
welcher am11. Juli 2020
geboren ist und imAugust
2021getauftwurde – in
Anlehnungan IhrenVorna-
men.Was für eineEhre…
Ja, dies ehrt mich wirklich sehr
und es macht mich schon auch
einbisschen stolz, die erstePrä-
sidentin eines Seeländischen
Schwingfestes sein zu dürfen.

Eswurden fürdasFest 2020
schonvieleTickets verkauft,
verschiedeneSponsoring-
verträgeundMedienpart-
nerschaftenunterzeichnet.
Habendiesenoch ihreGül-
tigkeit odermusstenGelder
zurückbezahltwerden?
Die verkauften Tickets wurden
auf das Fest 2022 transferiert
undhaben ihre volleGültigkeit.
DieVerträge undPartnerschaf-
ten sind dieselben geblieben,
mussten aber aufgrundderVer-
schiebungunddesneuenPräsi-
diums neu unterzeichnet wer-
den.

Wowirddas Schwingfest
stattfinden?Undwas
macht denPlatz für Sie
so besonders?
Das Festgelände, das zweiHek-
taren umfasst, befindet sich et-
was oberhalb im Dorf. Man hat
von dort eine grossartige Aus-
sicht auf die Jurakette. Einen
schöneren Schwingplatz kann
man sich fast nicht vorstellen.

Zur Person

Name: Karin Schwab
Geburtstag: 3. November 1971
Zivilstand: verheiratet
Kinder: eine Tochter (21) und ein
Sohn (25)
Beruf: Medizinische Praxisassis-
tentin
Hobbys: Singen, Theater spielen,
mit Hund «Vince» in der Natur
unterwegs sein

Karin Schwab entdeckte einst auf dem Weissenstein ihre Liebe zum Schwingsport. Bild: Carole Lauener

«Ichging
damals
weinend
ausderOK-
Sitzung.»

«Irgendwann
musswieder
eine gewisse
Normalität
zurückkehren.»

Hier muss man nichts bestellen
SpeziellesRestaurant ImStadt-
berner Holligenquartier ist ein
inklusives Restaurant ohne
Konsumationspflicht an den
Start gegangen. Nebst dem öf-
fentlichen Restaurant gibt es
Veranstaltungen, einePlattform
fürNachhaltigkeit undeineAn-
lauf- und Beratungsstelle für
Menschen in prekären Lebens-
situationen.

Auch Dienstleistungen im Be-
reichWohnbegleitung und -be-
ratung sind im Angebot. Das
«Dock8» befindet sich in der
neuenSiedlung«Holliger»,wie
die Betreibermitteilten.

ImRestaurant könnenGäste
ZeitungenundBücher lesen. Sie
finden aber auch einen öffentli-
chen PC mit Drucker und ein
Klavier.Angebotenwerdenauch

«Solimenüs», die etwas teurer
sind.Damit können Speisen für
Bedürftige vergünstigt werden.

Getragen wird das Projekt
vom Verein Wohnenbern, der
Genossenschaft Warmbächli,
der Infrastrukturgenossenschaft
Holliger, der römisch-katholi-
schen Kirche Region Bern und
der evangelisch-reformierten
Kirchgemeinde Frieden. (sda)

Höhere Parkgebühren in Bern?
Bundesstadt Im Berner Stadt-
rat zeichnet sich eine Mehrheit
für höhere Parkiergebühren ab.
Daszeigte sichbeider erstenLe-
sungdes teilrevidiertenGebüh-
renreglements. Auf gebühren-
pflichtigen Parkplätzen soll die
Stunde neu 3 Franken statt wie
bisher 2.20 Franken kosten.

Teurer werden sollen auch
dieAnwohner-Parkkarten.Heu-

te beträgt die Jahresgebühr 264
Franken, künftig sollen es 492
Franken sein. Wer ein Elektro-
fahrzeug besitzt, soll mindes-
tens 384 Franken pro Jahr zah-
len. Die Fraktionen SP/Juso,
GB/JA, GLP/JGLP und GFL/
EVP stellten sich grundsätzlich
hinter die Vorlage. Von einem
«richtigen Schritt in Richtung
Kostenwahrheit und Verursa-

cherprinzip» sprach etwa Mi-
chael Sutter (SP).

Jeder Parkplatz verursache
direkte Kosten von 1500 Fran-
kenpro Jahr,betonteMarcelWü-
thrich (GFL) stellvertretend.Be-
ziehemanauch indirekteKosten
mit ein, wären für die volle Kos-
tenwahrheit Parkkartenpreise
von 200 Franken pro Monat
durchaus gerechtfertigt. (sda)


